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Systemisches Coaching  
mit Eltern aggressiver Kinder

Die Gewaltbereitschaft von Kindern wächst bedrohlich. 
Der Blick in die Tageszeitungen zeigt: Aggressionen gelten 
vielen Heranwachsenden als „normale“ Form der Selbst-
behauptung, als „cool“ gilt, wer seine Interessen aggressiv 
durchsetzt. Eltern stehen dem oft ohnmächtig und hilflos 
gegenüber. 
 Bei der Arbeit mit den Eltern aggressiver Kinder fühlen 
sich auch Pädagogen und Psychologen manchmal ohn-
mächtig. Wie gewinnt man Eltern für die Zusammenarbeit? 
Wie lässt sich ihr negatives Selbstbild verändern? Wie wer-
den die Eltern selbst zu Gestaltern von Lösungen? 
 Anton Hergenhan vermittelt in diesem Buch die Heran-
gehensweisen eines systemischen Elterncoachings. Anhand 
eines exemplarischen Falles aus der Praxis demonstriert 
er, wie Therapeuten und Berater Eltern im Umgang mit 
verbalen und tätlichen Angriffen ihrer Kinder unterstützen 
können. 
 Grundlegende systemische Techniken wie Verschlim-
merungsfragen, Externalisierung oder zirkuläres Fragen 
werden in konkreten Dialogszenen vermittelt. Praktische 
Orientierung bieten u. a. sechs „Basalkriterien“, die der 
Autor für die therapeutische bzw. heilpädagogische Arbeit 
entwickelt hat.

„Die Fallgeschichten lesen sich wie ein Krimi, in dem die 
Fokussierung auf ‚guten Kleinigkeiten‘ liegt, die aufgespürt 
werden sollen. Welche Absicht liegt in der Aggression? Was 
wollen die Eltern? Was will das Kind? Bei allen Prozessen ist 
das BULK-Modell die Leitlinie. Was das ist? Lesen Sie selbst. 
Es lohnt sich!“

Prof. Dr. Sigrid Tschöpe-Scheffler, Fachhochschule Köln

Über das Buch
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Die Kinder selbst klären uns auf, was in ihnen vor 
sich gehen kann, wenn sie gegen ihre Eltern mit 
Schimpfworten ausfällig werden dürfen: Sie fühlen 
sich wertlos! Wertvoll fühlen sich Kinder, wenn sich 
Mutter und Vater keine Beleidigungen bieten las-
sen und ihnen zeigen, wie friedliches Miteinander 
und Wiedergutmachung gelingen.

Wenn dies gelernt worden ist, werden Eltern im 
Fall beleidigender Entgleisung beharrlich darauf 
bestehen, dass ihre Kinder sich um Gleichklang 
mit ihnen bemühen und sich entschuldigen 
(Entschuldigungsritual Kapitel 8.5).

Ich halte es für verantwortungslos, auf kindliche 
Aggressionen nicht oder mit einem »Verständnis« 
zu reagieren, das die Aggressionen legitimiert. Nicht 
selten höre ich von Eltern, man müsse »verstehen«, 
dass ihr Kind hin und wieder mit Schimpfworten 
gegen sie »Spannungen« oder »Frust abbaut«. 
»Anderswo« sei es »verprellt oder vor den Kopf 
gestoßen worden, und daheim lässt es das raus. 
Deswegen kann man das schon durchgehen las-
sen«.

Nach meiner therapeutischen Arbeitserfahrung 
ist ein »Verständnis«, das kindliche Aggressionen 
gegen Eltern hinnimmt, kein Verständnis, sondern 
sein Gegenteil! Kein »Anderswo-Frust« des Kindes 
erteilt ihm die Erlaubnis, Mutter und Vater zu belei-
digen. Wer diese Erlaubnis erteilt, nimmt in Kauf, 
dass das Kind sich wertlos fühlt.

Eltern, die sich keine Beleidigungen und keine 
tätlichen Angriffe gefallen lassen, sichern den 
Selbstwert ihrer Kinder. An dieser elterlichen 
»Intoleranz« dürfen sie erleben, dass sie wichtig 
sind, und zwar so wichtig, dass es nicht egal ist, was 
sie sagen oder tun. (Seite 77)
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